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Telephonan ſchluß Nr. 8

Negel mäßige Beillagen:

erſeburger

Abonnements preis
Putrirtes ſatt. Mode und Heim r das Quartal: I Mark bei Abholung,NAuſtrirtes Sanntagsölat. Mode J und Heim, n a n
Landrairthſchaftliche nd Handels Beilage. 1 Mark 50 Pf. durch die Poſt..

1901.

Der
Quartalswechſel

er.giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten, welche

das Blatt durch die Poſt beziehen, an die
rechtzeitige Erneunerung ihrer Beſtellung
höflichſt zu erinnern. Eine unliebſame Unter
brechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

GHöchachtungsvoll
Zie Expedition u. Redartion

des „Merſeburger Correſpondent“.

Der Geſellſchaft für ſoziale Reſorm
haben ſich, wie aus dem Berichte des Vorſttzenden,
Herrn v. Berlepſch, in der Ausſchußſitzung vom
vorigen Sonnabend hervorgeht, ſeit der kurzen Zeit
des Beſtehens der Vereinigung ſchon eine große Zahl

von Arbeitervereinigungen angeſchloſſen.
Die Centralverbände der nichtſozialdemokratiſchen
Arbeiterberufsvereine ſind ſammtlich beigetreten, ebenſo
die chriſtlichen Gewerkſchaften der Bergleute, der
Tertilarbeiter, der Eiſenbahner, ferner der Centralrath
der HirſchDunker ſchen Gewerkoereine mit einer Reihe
von Ortsvereinen, der Geſammtverband Evangeliſcher
Arbeitervereine mit mehreren Einzelvereinen und der
Volksverein für das katholiſche Deutſchland, endlich
zahlreiche katholiſche Arbeitervereine. Die Zahl aller
dieſen Vereinen angehörigen Mitglieder, die vie Be
ſtrebungen der Geſellſchaft für ſoziale Reform unter
ſtützen, mag ſich ſchätzungsweiſe aufnahezu 500000
belaufen Was die Einzelmitglieder vetrifft, ſo er
weiſt ſich hier, wie der Generalſecretär Profeſſor
Franke ausſührte, die Gründung von Zweigver
einen als beſonders wirkſam. Die beiden Ortsgruppen
Breslau und Leipzig ſind ſoſort mit einer ſtattlichen
Mitgliederzahl ins Leben geireten. Bezüglich des
Veitritts von Frauenvereinen hatte die Geſell
ſchaft bekanntlich mit Rückſicht auf den s 8 des
weußiſchen Vereinsgeſetzes in ihrer conſtiluirenden
Sitzung ſich noch nicht ſchlüſſtg gemacht. Daraufhin
hatten die Vorſitzenden des Verbandes fortſchrittlicher
Frauenvereine, des Berliner Zweigvereins der Inter
nationalen Föderalion und des Ausſchuſſes für ſoziale
Hülfsarbeit im Landesverein preußiſcher Volkoſchul
lehrerinnen an den Ausſchuß der Geſellſchuft für
ſoziale Reform das Erſuchen gerichtet, ſie möge als
ächſtes und erſtes Ziel ihrer Arbeit eine Reform des
reins und Verſammlungsrechts erſtreben. Obwohl

dieſe Schriftſtücke ſo ſpät eingelaufen waren, daß
ihre Behandlung nicht mehr auf die gedruckte Tages
Adnung geſetzt werden konnte, trat der Ausſchuß in
re Erörterung ein, in der von allen Seilen nach
drücklich betont wurde, daß der Ausſchluß der Frauen
von der ſozialpolitiſchen Mitarbeit durch veraltete,
anhaltbare und ſchäbliche Gefetzesbeſtimmungen im
Ntereſſe der Sache ſehr zu beklagen ſei. Behufs

bevorſtehende

Die Wirren in China.
Die ruſſiſch-engliſchen Verſtimmungen

wegen des Mandſchureiabkomm ens haben eine
neue Verſchärfung erfahren.

Am 6. Februar hatte bekanntlich der ruſſiſche
Miniſter des Auswärtigen, Graf Lamsdorff, mit
dem engliſchen Botſchafter in Petersburg eine
Unterredung über das chineſiſchruſſtſche Mandſchurei
abkommen, deren Jnhalt telegraphiſch im Einverſtändniß
mit dem Grafen Lamsdorff der engliſchen Regierung
übermittelt wurde. Danach hatte Graf Lamsdorff
dem engliſchen Botſchafter in Petersburg erklärt, es
ſei unwahr, daß Rußland eine Convention
abgeſchloſſen habe, die ihm neue Rechte oder ein
thatſächliches Protektorat Uber die Mandſchurei
gewähre. Was immer auch für ein Abkommen
abgeſchloſſen ſei, ſo habe es lediglich die Natur eines
modus vivendi zwiſchen den Militärbehösrden
und den locglen, chineſiſchen Civilbehörden. Der
Kaiſer von Rußland habe nicht die Abſicht, irgend
wie von ſeinen öffentlichen Zuſtcherungen abzugehen,
daß die Mandſchurei China werde zurückgegeben
werden, ſobald die Umſtände es geſtatten, Rußland
ſei in der Mandſchurei in Herſelben Lage wie die
Verbündeten in Peking bezüglich der Schwierigkeit der
Feſtſetzung eines Zeitpunktes für die Raumung.

Dieſe Erklärung wurde vor einigen Tagen im
engliſchen Unterhauſe verleſen und wirkte zu
nächſt beruhigend. Nunmehr aber erfährt das „Reuterſche
Bureau aus London, daß die Verſicherungen, welche
Graf Lamsdorff am 6. v. Mts. dem engliſchen Bot
ſchafter gegeben hat, ſich vermuthlich auf das mit
dem Tartaren General Tſung getroffene Ab
kommen bezogen haben, und nicht auf das die
Mandſchurei betreffende Abkommen, das erſt am
23. Februar in Petersburg eingegangen ſei. Jn
diplomatiſchen Kreiſen ſeien deshalb über Graf
Lamsdorffs Verſicherungen, daß Rußland in
keinerlei Verhandlungen der von den Blättern ange
führten Art begriffen ſei, einige Zweifel aufge
taucht. Dieſe offenbar von der engliſchen Re
gierung inſpirirte Nachricht des „Reuterſchen Buregus“
beſchuldigt alſo den ruſſiſchen Miniſter des Aus
wärtigen, daß er den engliſchen Botſchafter und damit
die engliſche Regierung hinters Licht geführt hat.

Ruſſen und Engländer ſtehen einander in
Tientſin noch immer mit den Waffen in der
Hand gegenüber, obwohl der „Times“ zufolge nach
in London eingetroffenen Nachrichten Graf Walder
ſee intervenirt hätte, um dem feindſeligen Ver
halten der ruſſiſchen und engliſchen Truppen in
Dientſin ein Ende zu machen.

Nach Privatmeldungen iſt Graf Walderſee,
der ſich vor einigen Tagen nach Kiautſchou begeben
hatte, telegraphiſch gebeten worden, nach Tientfin zu
kommen, um zwiſchen Ruſſen und Engländern zu
vermitteln. Er iſt am Montag Nachmittag dort an
gekommen und hatte eine einſtündige Unterredung mit
dem ruſſiſchen General Wogack über die ſchwebenden
Fragen. Das Reſultat der Beſprechung war jedoch
bisher ein negatives.

Nach dem „New Hork Herald“ erbot ſich General
Campbell, die britiſchen Truppen aus dem ſtrittigen
Gebiet zurückzuziehen, falls die Ruſſen ſich ebenfalls
zurückziehen, der ruſſiſche General lehnte jedoch dieſen
Vorſchlag ab. Nunmehr werden aus Petersburg
Weiſungen erwartet. Falls dieſe nicht verſöhnlich
ausfallen, wolle der ruſſiſche Befehlshaber verſuchen,
vie zwanzig Mal ſtärkere britiſche Streitkraft aus
ihrer ſtarkverſchanzten Stellung zu vertreiben. Wie
den „Daily News“ von augenſcheinlich maßgebender
Stelle mitgetheilt wird, gehört das ſtrittige Land

nicht britiſchen Unterthanen, ſondern der chine
ſiſchen Reichs Eiſenbahnverwaltung, d. h. der
chineſtſchen Regierung. Das Land liege innerhalb
der Grenze der ruſſiſchen Conzeſſton in Tientſin,
die die chineſiſche Regierung im vorigen Herbſte der
ruſſtſchen Regierung für die ruſſiſche Handelsnieder
laſſung gewährt hat.

Der engliſche General Campell ſoll den
Zutritt zur engliſchen Conzeſſton allen franzöſtſchen
Soldaten unterſagt und den engliſchen Umgrenzungs
wachen ſehr ſtrenge Aufträge gegeben haben. Der
nächſte Anlaß zu dieſer Ordre war die angebliche
Behelligung des engliſchen Hauptmanns Bogler,
welcher auf einem Rollwagen fuhr, durch franzöſtſche
Soldaten. Der engliſch-franzöſtſchen Boxerei, welche
darauf folgte, wurde durch indiſche Reiter ein Ende
gemacht. Die Reibungen zwiſchen Franzoſen und
Engländern ſind nicht perſönlicher Natur, ſondern
hängen mit dem BahnhofGrenzconflict zuſammen,
in dem die Franzoſen für die Ruſſen Partei ergriffen

Nach dem „Newyork Herald“ ſind die Truppen
aller Nationen unter Waffen. Sonntag Nachmittag
durchzogen franzöſtſche Soldaten die engliſche Con
zeſſton mit dem Rufe: „Nieder die Engländer
Daraus entſtanden Schlägereien, von denen einige
blutig ausliefen.

Die ruſſiſch- engliſchen Meinungsver
ſchiedenheiten wurden am Montag auch im
britiſchen Unterhauſe erörtert. Aſhmead Bartlett
fragte an, ob die ruſſiſche Regierung kürzlich die
britiſche Flotte von einem Theile des Golfes von
Petſchili auszuſchließen ſuchte und den Anſpruch er
hob, daß die Gewäſſer der Blonde und Elliott Inſeln
nur Rußland gehören. Schatzſecretär Balfour gab
darauf die Auskunft, der ruſſtſche Admiral habe da
gegen Einſpruch erhoben, daß ſich das britiſche Kriegs
ſchiff „Plover“, welches Piraten verfolgte, in den
Gewäſſern der ElliottJnſeln aufhalte. Der britiſche
Admiral, der das Schiff nach jenen Inſeln geſandt
ſcheine im Einklang mit den England aus dem Ver
trage von Tientſtn zuſtehenden Rechten gehandelt zu
haben. Auf weitere Anfrage Bartletts fügte Balfour
hinzu, daß die britiſche Regierung den An
ſpruch Rußlands nicht genehmige.

Bei der Erörterung der Entſchädigungs
frage hat der Reichskanzler Graf Bülow im
Reichstag am vorigen Freitag auch erwähnt, daß
der italieniſche und öſterreichiſche Vertreter
in Peking die Frage n haben, ob in die
Kriegskoſtenentſchädigung die Entſchädigung für die
während der Belagerung getödteten und ver
wundeten Militärs aufgenommen werden ſoll.
Graf Bülow fügte hinzu, daß nach vorläuſiger Auf
faſſung der deutſchen Regierung dieſe von Jtalien
und OeſterreichUngarn dringend gewünſchte Ent
ſchädigung für die in Peking und ebenſo bei der
Colonne des Admirals Seymour getödteten und ver
wundeten Militärs an ſich zur Kriegsentſchädigung
gehöre, daß aber womöglich durch die Vertreter in
Peking eine Vorabfriedigung dieſer Anſprüche
zu erwirken wäre. Die „Nowoje Wremja“ er
örtert am Montag eingehend dieſe Aeußerung des
Reichskanzlers und ſpricht ſich dabei dagegen aus
daß China die Mächte für die gefallenen und ver
wundeten Soldaten entſchädigen ſolle. Eine
derartige Forderung beleidige die Ehre der
ruſſiſchen Soldaten. Das Blatt hofft, daß
auf der Conferenz der Geſandten gegen derartige
Forderungen proteſtirt werden würde. Die chineſiſche
Kriſis dürfe nicht als Mittel zur Verbeſſerung
ruinirter Finanzen betrachtet werden, ſondern es
handle ſich nur um die Pacifizirung Chinas

Das deutſche Oberkommando meldet vom
Montag aus Peking Anläßlich der Wiederherſtellung
der Eiſenbahnbrücke bei Hanku iſt die
2. Comp. des Eiſenbahnbataillons nach Lutai, die
3. wach Hanku verlegt worden. Von Tientſin iſt
am 14. eine kleine Expedition in die Gegend
des TſtlihaiSee im Nordoſten von Tientſin entſendet,
wo erneut Räuberbanden aufgetreten ſind.



Die Zurückbeorderung der Panzer-
diviſton iſt aufgeſchoben worden. Das ergiebt
ſich auch aus der Anordnung, daß die zu Kommandanten
der Linienſchiffe „Weißenburg“ und „Wörth“, ſowie
des Kreuzers „Hela“ ernannten Kapitäne zur See
Holtzhauer, v. Heeringen und Korvettenkapitän
v. Bredow, anſtatt dieſe Kommandos nach Heimkehr
der Schiffe anzutreten, dieſelben in China übernehmen
und zu dieſem Zweck am 14. April über Genua die
Ausreiſe antreten.

Politiſche Ueberficht,
Nußland. Ueber die Studenten unruhen

in Rußland veröffentlicht der amtliche Petersburger
„Regierungsbote“ eine neue Ueberſicht. Am 4. März
ſammelten ſich in Petersburg bei der Kanſanſchen
Kathedrale Studenten an und zogen von dort zum
Newski. Die Polizei drängte ſte zum Rathhauſe, in
deſſen Hofe dann die Ramen von 244 Perſonen,
darunter 71 Studenten und 128 Stuventinnen feſt
geſtellt wurden, worauf alle wieder entlaſſen wurden
verletzt worden war niemand. An demſelben Tage
begaben ſich in Charkow nach der Srauerfeier für
Kaiſer Alexander II. über hundert Studenten im
Zuge zur Univerſttät und weigerten ſich, der Auf
forderung der Polizei zum Auseinandergehen nachzu
kommen. Nachdem eine Sotnie Koſaken die Studenten
umzingelt hatte, wurden einige Aufrührer verhaftet.
Am Abend deſſelben Tages wollte eine Gruppe von
Studenten vor der Redaction der Zeitung „Juſchny
Kraj“ eine Katzenmuſik veranſtalten, wurde aber von
Polizei und Solvaten in das Polizeihaus gedrängt,
wo die Namen der Betheiligten feſtgeſtellt
wurden. Eine andere Gruppe, welche ſich
beim Theater angeſammelt hatte, wurde eben
falls von der Polizei auseinandergetrieben. Jm
Ganzen wurden 136 Verhaftungen vorgenommen,
von denen 24 aufrechterhalten wurden. Am 8. März
ſammelte ſich in Moskau vor dem Univerſttäts
gebäude eine große Menge Studenten und Studentinnen
an der Aufforderung der Polizet, auseinanderzugehen,
wurde keine Folge geleiſtet. Gegen 300 Perſonen
drangen in den Aktenſaal, wo aufreizende Rufe
ausgeſtoßen und Anſprachen gehalten wurden. Als
wiederholte Aufforderungen zum Aucseinandergehen
erfolglos blieben, drängte die Polizei die Menge,
unter der ſich 517 Studenten und 101 Frauen
vbefanden, in die naheliegende Manege; abends
wurde den Frauen anheimgeſtellt, ſich nach Hauſe
zu begeben, was 93 thaten, während 8 es vorzogen,
Die Nacht mit den übrigen Verhafteten in der
Manege zu verbringen. Am folgenden Tage
wurden 53 Verhaftete unter Bedeckung in das
Gefängniß geſchickt, am 10. März wurden
21 Schüler des Topographiſchen Jnſtituts der Lehr
obrigkeit übergeben und weitere 463 Verhaftete ins
Gefängniß abgeführt. Am 9. März ſammelten ſich
ungefähr 700 Perſonen vor der Manege an, die mit
den Verhafteten durch die Fenſter zu ſprechen ver
ſuchten, von Polizei und Koſaken aber verdrängt
würden. Am 10. März wurden 17 Studenten und
ein Arzt verhaftet, am 11. März 4 Männer und eine
Frau. Am Sonntag, den 17. März wurden 12
Männer und 3 Frauen verhaftet. Am 17. vormittags
ſammelten ſich in Petersburg vor der Kaſanſchen
Kathedrale Gruppen an. Gegen Mittag wuchs die
Menge auf dem Platze vor der Kirche durch die An

kunft von Studenten und Studentinnen bald auf
3000 Perſonen an. Der Aufforderung der Polizei,
ſich zu zerſtreuen, wurde keine Folge geſchenkt. Jn
Der Menge cireulirten verſchiedene Flugblätter. Die
Manifeſtanten bewarfen die Polizei und die Koſaken.
Einige Studenten verſuchten rothe und weiße Fahnen
zu entfalten. Auf der einen Seite der Kathedrale
kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen der
Menge und der Polizei und Koſaken.
ein Kommandant ver Koſaken durch einen eiſernen
Hammer am Kopfe verwundet. Die Koſaken ſtiegen
hierauf von ihren Pferden und umzingelten die Un
ruheſtifter, von denen ein Theil verhaftet wurde.
Die anderen zogen ſich in die Kirche zurück, lärmten
Dort, rauchten Cigaretten, obgleich dort Gottesdienſt
abgehalten wurdr. Als der oberſte Geiſtliche die
Manifeſtanten vergebens aufgefordert hatte, die Kirche
zu verlaſſen drang die Polizei ein und zwang die
Manifeſtanten, die Kirche zu verlaſſen und ihr nach
Dem Polizeigebäude zu folgen. Jm Ganzen wurden
239 Studenten und 377 Frauen, meiſtens Studen
tinnen, außerdem noch 44 andere Perſonen verhaftet.
Ein Polizeicommiſſar wurde ziemlich ſchwer ver
wundet. chter verwundet wurden 20 Poliziſten, 4
Koſaken und 32 Männer und Frauen aus der Menge.

Südafrika Vomſüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplaß meldet die „Times“ einen Mißerfolg
der engliſchen Waſſen. Die zum Zweck der Um
zingelung Fouries und. ſeiner 800 Mann unter
nommenen Operationen ſind mißlungen; die Hälfte
der Feinde iſt in letzter Racht enkkommen. In einigen
Tagen ſoll jedoch eine abermalige, bedeutend um

Fangreichere Umzingelungsbewegung unternommen

Hierbei wurde

werden. Jüngſt war die Beendigung des Krieges
als unmittelbar bevorſtehend angekündigt worden.
Dieſer Tage aber hat Lord Roberts auf eine an ihn
gerichtete Frage beantwortet, er bedauere, unmöglich
ſagen zu können, wann die Feindſeligkeiten in Süd
afrika enden er hoffe jedoch, daß durch Lord Kitchener

der Friede bald wiever hergeſtellt wird.

Dentſchland.
Berlin, 20. März. Der Kaiſer empfing am

Montag Mittag um 12 Uhr den Landrichter
Donandt aus Bremerhaven, der mit der Unterſuchung
gegen den Schloſſergeſellen Weiland betraut iſt. Zur
Frühſtuckstafel waren geladen Reichskanzler Graf von
Bulow, Geheimer Kabinetsrath Dr. v. Lucanus und
Gouverneur von Oſt Afrika Graf von Götzen. Nach
der Frühſtückstafel hörte Se. Maj. den Vortrag des
Reichskanzlers. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer
die Vorträge des Chefs des Jngenieurcorps, des
Chefs des Militärcabinets und des Chefs des Ab
miralſtabes der Marine.

(Die jüngſte ruſſiſche Kundgebung)
liegt nunmehr im Wortlaut des „Wieſtnik Finanfſow“
vor. Nach dem Wortlaut des Artikels kündigt ver
Finanzminiſter noch beſtimmter, als es bisher in dem
telegraphiſchen Auszug erkennbar war, an, daß jede
Zollerhöhung auf ruſſiſches Getreide von ruſſiſcher
Seite mit Zollerhöhungen zur Erſchwerung
der deutſchen Einfuhr beantwortet werden wird.
Es heißt nämlich in dem ruſſiſchen Artikel: Bei der
Feſtſtellung der Höhe der Zuſatzbelaſtung deutſcher
Waaren im Falle einer Erhöhung der Zölle auf
ruſſiſches Getreide werde „Rußland von folgenken
Motiven geleitet werden: erſtens von der Noth
wendigkeit, einen erhöhten Schutz denjenigen
Zweigen der ruſſiſchen Induſtrie zu gewähren,
die eines Schutzes bedürfen, oder deren Schutz ge
mindert wurde durch die an Deutſchland bewilligten
Tarifconzeſſtonen. Eine Erhaltung der letzteren, die
nicht durch entſprechenden Nutzen für unſere Ausfuhr
nach Deutſchland ausgeglichen ſind, wäre nicht
berechtigt. Zweitens wird die Nothwendigkeit entſtehen,
für den ruſſiſchen Export Compenſationen zu ſuchen
für den Schaden, der ihm durch die neue Richtung
der deutſchen Handelspolitik zugefügt wird. Dieſe
Compenſationen können gefunden werden in der Ent
wickelung unſerer Handelsbeziehungen mit anderen
Landern, welche es für möglich beſinden würden,
Rußland Vorzüge bei der Einfuhr ſeiner Producte zu
bewilligen und dadurch ihrerſeits das Recht erwerben
werden auf eineent ſprechen de Bevorzugung bei
der Einfuhr ihrer Producte nach Rußland.“
Wie wenig bverechtigf die Auffaſſung konſervativer
Blätter iſt, die den neuern Artikel als einen Rückzug
des Finanzminiſters v. Witte hinzuſtellen ſuchen, er
giebt ſich aus dem Wortlaut des neuen Artikels.
Darin heißt es nämlich „Dieſe in unſerem erſten
Artikel unverkürzt und prägnant wiedergegebenen
Anſichten ſind in vollem Umfange die An
ſichten des ruſſiſchen Finanzminiſteriums“.
Dieſe Bekräftigung bedeutet viel eher eine Verſtärkung
als eine Abſchwächung der Ausführungen des erſten

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. März.) Der

Reichstag berieth heute den Etat in dritter Leſung.
Die Generaldebatte beſtand nur aus einigen Be
merkungen des welſiſchen Abg. von Schele, der dem
Reichskanzler vorwarf, den kraſſen Egoismus als Grundlage
der Politik proklamirt zu haben. Reichskanzler Graf
Bülow griff wiederholt in die Spezialberathung ein. Be
ſchwerden des ſozialdemokratiſchen Abg. Fiſcher über das
bei der Berliner Polizei ausgebildete Spitzelthum in po
litiſchen Dingen wurden vom Reichskanzler in den
Landtag verwieſen, dort würde der Miniſter des Innern
Aufklärung geben. Beim Etat des AuswärtigenAmt s äußerte Abg. Fürſt Bismarck, daß es ſich in
der China Angelegenheit ſür Deutſchland um keine
Lebensfrage handle und bezeichnete das Wort des
Abgeordneten Richter, „wir wollen nicht vur unſere
Legionen, ſondern auch unſere Millionen aus China wieder
haben“, als einen wirklichen „cri de coenr.“ Der Reichs
kanzler theilte mit, daß der ruſſiſche Miniſter des
Aeußeren gegenüber dem deutſchen Botſchafter in Peters
burg ſeine Uebereinſtimmung mit Deutfchland dahin ausge
ſprochen habe, daß behufs Erfüllung der Entſchädigungs
forderungen der Mächte das Vermögen Chinas nlcht ver
ringert werden ſollte. Den vom Abg. Richter aufgeſtellten
Satz Rede mihi legiones et miliones“ bezeichnete Graf
Bülow als ein vortreffliches Programm; den Schwerpunkt
unſer Politik würden wir nach wie vor in Eurvpa ſuchen,
was uns aber nicht hindern ſollte, unſere Ehre in Oſtaſien
zu ſchützen, die durch die Ermordung unſeres Geſandten an
gegriffen ſei. Abg. Friedrich Haußm ann von der deutſchen
Volkspartei äußerte ſich zur Chinapolttik im Sinne des Abg.
Richter. Angenommen wurde eine Reſolutkon, betr. Gr
richtung deutſcher Handelskammern im
Ausland. Zum Colonkaletat wurde eine Reſv
Iution Bebel beir. Beſeitigung der Haus
fklaverei abgelehnt, dagegen eine Reſolution
Gröber-Oriola angenommen betreffs beſſeren
Schutzes der Hausſklaven im Wege der Verordnung. Beim
Etat des Reichs amts des Jnnern begründete Abg.
Schmidt Elberfeld eine Reſolution, wonach Kohlen
und Koks nur nach vorgeſchriebenen Gewichtseinheiten verkauft
werden dürfen. Nach einer Mittheilung des Staatsſeeretärs

Graf Poſadowsky ſind Vorſchriften über den Verkauf vor
Brikets in Vorbereitung. Abg. Stöcker rief bei den
Sozialdemokraten Lärmſcenen hervor, als er gegen ihn be
treffende Reden der Abgg. Bebel und Singer aus der zweiten
Etatsberathung polemiſirte und u. a. erklärte, kein anſtändiger
Menſch würde einen vertraulichen Brief wie den „Scheiter
haufenbrief“ benutzen. Abg. Kunert wurde wegen des
Zurufs „Frechheit“ zur Ordnung gerufen. Am Mittwoch
wird die 3. Etatsberathung ſortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung von 19. März.) Jm
Abgeordn etenhauſe wurde heute die dritte Leſung des
Etats beim Etat der Eiſenbahnverwaltung fortgeſetzt. Die
Unruhe im Hauſe war ſo groß, daß der Präſident von
Kröche r mehrfach um Ruhe erſuchen mußte, weil er die
Redner nicht verſtehen konnte. Auf der Tribüne waren
meiſt nur Bruchſtücke zu vernehmen. Eine Anzahl von
Rednern brachte loeale Wünſche vor, die vom Reglierungstiſch
aus beantwortet wurden. Dann gab Abg. v. Pappenheim
(konſ.) im Namen ſeiner Parteifreunde die Erklärung ab, ſie
bedauerten es, daß der Miniſter die Conceſſion der Berliner
Straßenbahn verlängert habe, ohne mit der Stadt vorher
in Verbindung getreten zu ſein. Das hänge wohl damit
zuſammen, daß ein hoher Beamter dieſes Reſſorts an die
Spitze der Straßenbahn getreten ſei. Geh. Rath Franke
erwiderte, es ſei trotzdem nicht ausgeſchloſſen, daß Berlin ben
Betrieb ſelbſt übernehme. Miniſter v. Thielen ver
ſicherte in erregtem Tone, die Entſcheidung ſef von ihm im
Intereſſe des Verkehrs getroffen worden. Der Bureau
director, der zur Straßenbahn übergetreten ſet, ſei ihm ein
fremder Mann geworden. Nach einigen weiteren Bemerkungen
wurde der Etat genehmigt. Beim Etat des Miniſteriums
des Jnnern brachte der Abg. Zimmermann (frk) den
Fall Salomon zur Sprache und rügte ſcharf das Verhalten
des Miniſters. Der Miniſter Freiherr v. Rhein baben
erwiderte, Herr Salomon ſei nur deshalb nicht beſtätigt
worden, weil ihn ſein Benehmen für die Stellung eines
Polizeichefs in Kreuznach nicht geeignet erſcheinen lteß. Abg.
Richter (freiſ. Vp.) legte dar, daß der Fall Ehlers wie der
Fall Dullo vom Miniſter völlig unrichtig dargeſtellt ſei.
Zur Verſchärfung der politiſchen Gegenſätze in Königsberg
trage am meiſten die „Oſtpreußiſche Zeitung“ bel, die von
den Behörden planmäßig bevorzugt werde. Miniſter von
Rheinbaben erwiderte, er habe ſich nochmals über
die Fälle Bericht erſtatten laſſen und könne ſeine Dar
ſtellung nur aufrecht erhalten. Die „Oſtpreußiſche Zeis
tung erhalte genau nur ſo ihre Jnſerate, wie die dortige
Freiſinnige Zeitung. Eine Anzahl von Rednern, die über
andre Fragen ſprachen, blieben bei der nunmehr im Hauſe
ausbrechenden Unruhe vollſtändig unverſtändlich. Abg. Dr.
Barth (freiſ. Vpt.) führte noch einige Fälle an, in denen
der Landrath v. Rönne in Oertelsburg für die „Oſtpreuß.
Ztg.“ und die konſervative Partei gewirkt habe. Die Stellung
die der Miniſter zu ſolchem Mißbrauch der Amtsgewalt ein
nehme, ſei ſonderbar. Der Miniſter Frhr. v. Rheinbaben
erwiderte, der Landrath habe durchaus eorrect gehandelt, da
er nicht mit ſeinem Amtscharakter, ſondern nur privatim ein
getreten ſei. Der Etat wurde bewilligt, die weitere
Berathung wurde vertagt auf Mittwoch außerdem wird
der Bericht der Budgetcommſſion über die Hypothekenbanken

verhandelt werden.

Am 21. d. Mts. begeht der Reichstag das
Jubiläum ſeines 30 jährigen Beſtehens.

Die Ubgeordneten Ernſt und Kindler haben
mit Unterſtützung der beiden freiſtnnigen Fractionen
folgenden Antrag eingebracht: das Haus der Abge
ordneten wolle veſchließen: die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, zur Erbauung von Kurhos
pitälern und Genefungsheimen für Subaltern
und Unterbeamte der Staatseiſenbahnen eine
entſprechende Summe in den nächſtjährigen Staats
haushaltsetats einzuſtellen.
e

Vermiſchtes.
(Nochmals Stierſtädter.) Erfreulicherwetſe be

ſtätigt ſich die geſtern von uns erwähnte Nachricht nicht, daß
das Disciplinarverfahren gegen Stterſtädter eingeſtellt und
ihm vom Polizeipräſidium außerdem eine Gratifſtkation von
75 Mk. überwieſen ſei als Annerkennung für ſeine umſichtige
und unerſchrockene Amtsthätigkeit gelegentlich des Sternberg
ſchen Reviſionsprozeſſes. Beide Angaben ſind un zut reffend.
Ein Disciplinarverſahren gegen Stierſtädter iſt niemals
auch nicht in Folge jenes Prozeſſes eröffnet worden. Was
die Gewährung einer Gratifilkativn von 75 Mk. anlangt, ſo
iſt Stierſtädter allerdings eine ſolche zu theil geworden
doch, und das iſt das Entſcheidende Hierbet unmittelbar
nach Sternbergs erſter Verurtheilung, wo von Enthüllungen
über ſeine Fehltritte und über das Vergehen des Kriminal
kommiſſars Thiel noch keine Rede war. Jene Grattiſikation
erhielt er aus einem Fonds, der dazu beſtimmt iſt, Kriminal
beamte für hervorragende Dienſtleiſtungen, für die aber keine
beſondere Belohnung ausgeſetzt iſt, zu entſchädigen. Stier
ſtädter verbleibt nach wie vor im K naldienſt.

Zu dem Gerücht über den angeblichen
Selbſtmord) des Prinzen Albrecht zu Solms
Braunfels, das vielfach kolportirt wurde, wird dem Berl.
L. A.“ von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt daß dieſes
Gerücht jeglicher Begrlindung entbehrt, der Prinz vielmehr
deſſen ganze ſeeliſche Veranlagung einer ſolchen That
widerſprach, eines natlirlichen r tſt.Die ſchlafend e Themſs.) Eine ſeltſame Nach
richt kommt aus Amerika, der Urheimath aller feltſamen
Nachrichten. Der oberſte Gerichtshof von Jklinvis hat ent
ſchieben, daß die Feſtſtellung der Thatſache, daß ein Richter
während einer Prozeßverhaudlung feſt geſchlafen
kein genügender Grund ſei, daß in dieſem Prozeſſe ge
Urthell für ungiltig zu erklären. Noch hübſcher als dieſe
Entſcheidung ſind die Urtheilsgründe: wir wollen nur den
ſchönſten wanderſchön ſind ſie alle „herausheben
Der Umſtand, daß der Richter eingeſchtafen war, kann in
dieſem Falle nicht die Annullirung des Urtheils der erſten
Inſtanz herbeiſlihren, denn bei einer wichtigen Sache wäre
der Richter nicht eingeſchlafen!“ Dieſes „denn“ iſt eine
wahre Perle jurtſtiſcher Weisheit.
e GWohlthätigkeit) Aus NewYork wird gemeldet
Carnegie hat fünf Millionen Dollars für eine Unſall
und Jnvallidenverſicherung ſeiner früheren Arbefter geſtiſtet
ne ferner, daß er großartige Bibliotheksſtiftunget
vorhabe.
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Her Vorstand

Sranhans
er ſe 3 urg.

Generalverſammlung
Freitag den 22. März 1901, Nachmittag 4 t

im Thüringer Hofe.
TagesordnungErgänzungswahl eines Vorſtandsmitglirdes.

OQuerfurth, Jücke.

Exrfahrene Leute

werden Jhnen ſagen, daß es gegen den
Huſten und alle Erkältungen des Halſes

nichts Beſſeres giebt als Tietze's echte

Salbei Huſten Bonbons. Beutel 2 25
und 50 Pf. bei

Ovesr Leberl, Drogerie.

1500 2000 Mk.
ſind zum 1. April oder ſpäter gegen gute werden ſchnell und gut reparirt bei

Wahmasehimem
L. Albrecelint, Schmaleſtr 23.Sicherheit zu verleihen. Näheres beihere Kwrendel, Gotthardtsſtr. 45.

2000 Mark
werden per 1. April oder 1. Mai von pünkt
lichem Zinszahler auf gutes Unterpfand geſucht.
Offerten unter A B. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Kaldaunen
Donnerstag Abend und
Freitag früh empfiehlt

Rob. Reſcehhavelt,
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eilgge

Shacht hinabgelaſſen

Iſtern Abend ein Werkführer Ei

Söluge zu Ar

Provinz und Umgegend.
II Halle, 19. März. Die Actiengeſellſchaft

Zoologiſcher Garten zu Halle a. S., vormals
Halleſcher Thiergartenverein, hat, wie man erfährt,
Herrn Dr. Johannes Müller Liebenwalde zum
Director ihres Unternehmens in Ausſicht genommen.
Der Betreffende hat ſich nicht geringe thiergärtneriſche
Kenntniſſe erworben und wird von verſchiedenen
Seiten ſehr empfohlen. Mit den Bau der Raubthier
häuſer ſchreitet es rüſtig vorwärts. Es iſt auch keine
Zeit mehr zu verlieren, wenn der Garten zu
Pfingſten d. J. eröffnet werden ſoll. Die Bewirth
ſchaftung deſſelben iſt dem Beſitzer des hieſigen
Walhallatheaters, Herrn Hubert, auf 10 Jahre
mit 40 000 Mk. Jahrespacht übertragen worden.

Halle, 19. März. In ein hieſtges Möbel
geſchäft kam kürzlich ein Mann, der ſich als ver
mögender Viehhändler aus Lauchſtädt ausgab,
ſehr ſicher auftrat und eine Wohnungseinrichtung
im Werthe von mehreren tauſend Mark beſtellte, mit
der Beſtimmung, daß ſie ſogleich verladen und ab
geliefert werde, worauf dann die Zahlung erfolgen
werde. Die Wirthſchaftsſtücke wurden in einen
Möbelwagen verpackt und nach Lauchſtädt geſchafft
Hier erfuhr der mitgeſandte Angeſtellte des Möbel
geſchäfts aber, daß der angebliche Viehhändler ein
vermögensloſer Geſchäftsmann iſt und lediglich darauf
ausgegangen war, die Möbel zu erlangen, um ſich
mit ihrer Hilfe Geld zu machen. Die betr. Firma
hat ihr Eigenthum noch gerettet, indeſſen der Staats
anwaltſchaft Anzeige erſtattet. Geſtern Abend
gegen 6 Uhr wurde die Leiche des ſeit dem 18.
Jan. d. J. vermißten Schulknaben Willy Stein
born aus Wörmlitz in der Nähe der Hafenbahn
brücke (Pulverweiden) in der Sagle gefunden. Sie
wurde nach dem Südfriedhof gebracht. Steinborn
hatte ſeiner Zeit in Wörmlitz das Eis betreten und
war dabei eingebrochen.

t Weißenfels, 18. März.
ſind hundert Jahre verfloſſen,
Frhr. v. Hardenberg, als Dichter unter dem
Namen Novalis bekannt, hier verſtorben iſt, wo
er als Salinenaſſeſſor angeſtellt geweſen und ſpäter
zum Amtshauptmann in Thüringen ernannt worden
iſt. An dieſem Tage ſoll hier am Grabe des Dichters
eine Gedächtnißfeier abgehalten werden, bei
welcher Prof. Dr. Heyne aus Göttingen, ein be
kannter Germaniſt, der aus Weißenfels ſtammt, die
Feſtrede halten wird.

T Ammendorf, 19. März. Geſtern wurde hier
eine Knabenleiche gelandet. Sie wurde als die
des am 18. Januar d. J. in Raßnitz unter das Eis

ertrunkenen Knaben B. Graf

Am 25. März
daß Friedrich Leopold

gerathenen und
recognoscirt und wird nun auf dem eimathlicherFriebhofe beigeſetzt werden. e

Naumburg, 18. März. Heute fand beim
Heſtgen Domkapitel die feierliche Einf ührung des
neuernannten Domherrn, Staatsminiſters Grafen
a adowsky ſtakt; die beiden anderen Dom
Frren, Staatsminiſter und Oberpräſident v. Bötticher

und General der Artillerie v. VoigtsRhetz, nahmen
See de Theil. Nachdem das Kapitel dem

H nſte beigew i liWe e See erfolgte die Verpflichtung
T. Zwickau, 18. März. Auf dem Wilhelmsſchacht ſollte am Sonngbens ein Werte r den

werden. Dabei löſte ſich derMotor los und ſtürzte in die Sie v er
eſchmettert wurde. Der Schaden beträgt 25 000 Mk.

on den 10 Leuten, die bei der Arbeit beſchäftigt
waren. kam niemand zu ſchaden.

wehen 18. März. Die hieſtge Bahn
d z en Actiengeſellſchaft hat wieder eine Dividende

Proz. Eſtgeſett. Der Brückenzoll ſoll von 1
auf 2 Pf. für die Perſon erhöht werden.

San icecat März. Die neugebaute
ehe ücke bei Großheringen iſt infolge der
n ig gewordenen Verbreiterung von jetzt ab

mehrere Monate für den Fuhrverkehr geſperrt.
v t 17. März. Von der hiefigen Stadt
e vneten Verſammlung wurde in nicht öffentlicher
m W der erſte Stadtrath, Herr Caſ ſier, hierſelbſt
mit großer Mehrheit zum Bürgermeiſter unſerer Stadt
gewählt.

4 Dresden, 19. März.

Jn r hat)orn auf ſeineer geſchoſſen und ſich dann ſern
gegeben. Die Frau iſt noch lebend in dasShidtkrankenhaus gebracht worden. Nach dem Jn

alte eines vorgefundenen Schriftſtückes hat Eichhorn
in beiderſeiti iderſeitigem Einvernehmen gehandelt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. März 1901.

GPerſonalien.) Bei ver Provinzial Ver

Sourell, Schreiber und Rüdiger zu Landes
ſecretären befördert und der Militäranwärter Lüttge
als LandesſecretariatsAſſiſtent angeſtellt worden.

Am 1. April d. J. tritt das ſogenannte „Kreis
arzteGeſetz“ in Kraft. Danach werden die Ge
hälter aller preußiſchen Kreisphyſtci, welche von dann
ab den Titel „Kreisärzte führen und mehr, wie bis
her, mit Aufgaben der öffentlichen Geſundheifspflege
betraut werden, auf mindeſtens 2250 Mk. erhöht.
Für 25 der umfangreichſten Kreiſe der Monarchie
werden „vollbeſoldete“ Stellen geſchaffen, mit einem
erheblich höheren Gehalte. Während vieſe letzteren
Stellen die Medizinalbeamten ohne Zweifel in ſolchem
Grade amtlich beſchäftigen werden, daß ihnen keine
Zeit für die Ausübung der Privatpraxis übrig bleibt,
werden in den kleineren Kreiſen die Kreisärzte nach
wie vor in ihrem Erwerb auf die Praxis angewieſen
bleiben.

Die Abſchiedsfeſtlichkeiten, welche unſere
Stadtverwaltung anläßlich der Verlegung des
12. Huſaren Regiments vor einiger Zeit für
unſere Garniſon in Ausſicht genommen hatte, fanden
am Dienſtag Abend in verſchiedenen Localen hierſelbſt
ſtatt. Jm Hotel zur Sonne war das Offiziercorps
mit den Spitzen und zahlreichen Mitgliedern unſerer
königlichen und ſtädtiſchen Behörden zu einem Liebesmahl
verſammelt, bei welchem der Herr Regierungspräſtdent
Frhr. v. d. Necke das Kaiſerhoch ausbrachte, Herr Ober
Bürgermeiſter Reinefarth mit bewegten Worten auf
die nahe Scheideſtunde hinwies und das Offiziercorps
mit dem ganzen Regiment hochleben ließ und ſchließ
lich der Herr Regiments Kommandeur v. Seydew itz
den Gefühlen des Dankes im Namen ſeiner Truppe
Ausdruck gab in einem dreifachen Hoch auf die alte
Garniſonſtadt Merſeburg. Inzwiſchen hatten die
einzelnen Escadrons ſich im Tivoli, Caſino und
in der Kaiſer Wilhelms Halle zuſammengefunden,
wo die Mannſchaften von der Stadt bewirthet wurden
und Ballmuſik die munteren Reiter zum ſotten
Tanze einlud. Jhren Höhepunkt erreichte die Feier
in dieſen Localen, als die Herren Offiziere dort mit
den Herren unſerer Stadtverwaltung erſchienen und
die Anſprachen und Hochrufe faſt kein Ende nehmen
wollten. Erſt gegen Morgen, als die Pflicht die
Huſaren zum Füttern der Pferde abrief, fanden die
Feſtlichkeiten mit einem gemeinſamen Einmarſch in
die Stadt ihren Abſchluß.

Die Kleidung hat in der jetzigen Ue ver
gangszeit ſicher eine geſundheitliche Bedeutung.
Der Temperaturwechſel iſt ſo ſchroff und ſchnell, wie
zu keiner anderen Zeit. In dvicker Winterkleidung
verläßt man in Sturm und Wetter das Haus, um
bei warmem Sonnenſchein ſchwitzend zurückzukehren.
Das größte Kunterbunt zeigt ſich auf der Straße,
die Pelzmüge und der leichte Damenhut ſtreiten ſich
um das Recht. Der Eine wickelt ſich noch in warme
Winterkleidung, während der Andere bereits alle
Ueberkleidung verſchmäht. Was iſt nun das Richtige
Nun, jeder hat einen Thermometer an ſeinem Leibe,
das iſt das Wohlgefühl. Man kleide ſich ſo, daß
die Extreme Frieren und Schwitzen möglichſt ver
mieden werden. Bei warmer Kleidung bewege man
ſich nicht unnöthig zu ſchnell und bei leichter Klei
dung und bei Empfinden des Froſtes erwärme man
ſich durch ſchnelleres Gehen. Hat man ſchnell Wege
zu gehen, kleide man ſich nicht ſo warm, wie
wenn man z. B. auf einem Wagen zu ſitzen hat.
Jm allgemeinen gilt die Regel, im Frühjahr lege
man nicht zu ſchnell die Winterkleidung ab und im
Herbſte nicht zu zeitig an. Das hat ſeine Urſache
in der Macht der Gewöhnung. Jm Winter iſt durch
das dvicke Einwickeln die Haut durch den geringeren
Einfluß der Luft meiſtens verweichlichter.

Das Schneeballenſyſtem, auch Hydra,
Gella, Gutſchein, ElliotLäuferz, Lawinenſyſtem
genannt, iſt, wie kürzlich mitgetheilt, durch den erſten
Strafſenat des Reichsgerichts am 15. Februar d. J.
als ſtrafbar anerkannt worden. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine eingehende Begründung des reichs
gerichtlichen Urtheils in ſeiner Nummer vom 5. März.
Darin ſtellt ſich der Handel mit Gutſcheinen der
vorbezeichneten Vertriebsſyſteme als die Veranſtaltung
einer öffentlichen Ausſpielung im Sinne des S 286
des Strafgeſetzbuches dar, und ebenſo als ein Verſtoß
gegen den H 22 des Reichsſtempelgeſetzes. Da nun
in ganz Deutſchland eine ganze Reihe von Gut
ſcheinen der verſchiedenen Vertriebsſyſteme im Verkehr
ſind und auch jetzt noch immer weiter verkauft
werden, ſo muß das Publikum darauf hingewieſen
werden, daß es beim Verkauf dieſer Gutſcheine eine
ſtrafbare Handlung begeht, weil auch die Beihilfe zur
Veranſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung gemäß
S 49 des Strafgeſetzbuches verfolgt wird.

Jn der heutigen Nr. unſeres Blattes macht die
hieſige PolizeiVerwaltung bekannt, daß unter dem
GeflügelBeſtande des Herrn Oberforſtmeiſters
von Ulrici hierſelbſt der Ausbruch derwaltung hierſelbſt ſind die Landesſecretarigts-Aſſtſtenten
Geflügel-Cholerg feſtgeſtellt worden iſt.

„Der März kriegt den Pflug beim
Sterz“ heißt es in jener alten Bauernregel, womit
geſagt werden ſoll, daß nach längerer Winterpauſe-
die landwirthſchaftlichen Arbeiten wieder aufgenommen
werden. In der That ſteht man denn auch die
Pflüge bereits über die Flächen dahingleiten, um die
Aecker zur Aufnahme des Sommergetreides zuzurichten.

Lider müſſen heuer die Pflüge aber auch noch anderen
Zwecken dienen, da vielfach erfrorener Weizen umge
ackert und neu beſtellt werden muß. Doch die Kehr
ſeite der Medaille zu obigem Spruche lautet: „ver
April hält ihn wieder ſtill“ oder „macht's wie er
will“, was darthun ſoll, daß der Wettergott noch
immer launiſch iſt, Nachtfröſte und milde Witterung
mit einander abwechſeln und öfter noch die Ackerar
beiten hemmend unterbrochen werden. Im allgemeinen
aber wird die Frühjahrsbeſtellung nun nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen, da auch der ſchwerere
Boden abzutrocknen beginnt und die Bearbeitung der
Felder dann erfolgen kann.

Das vom Bauunternehmer Herrn Graul sen.
für die zum Abbruch beſtimmten Grundſtücke Burg
ſtraße Nr. 11 und 12 abgegebene Höchſtgebot
beträgt nur 14800 Mark. Unſere geſtrige Notiz
iſt dementſprechend zu berichtigen.

Dem Naturmenſchen „guſtaf nagel“,
der am Dienſtag Nachmittag hier eintraf und im
Gaſthof zur grünen Linde vor dem Gotthardtsthore
ſein Abſteigequartier nahm, iſt der Aufenthalt
in unſerer Stadt ſeitens der Polizeibehörde verboten
worden auch hat er die nachgeſuchte Genehmigung
zum Ausſtellen und Verkaufen ſeines Conterfeis,
ſowie ſeiner Bücher und Hefte nicht erhalten
können. Nagel wird ſich unter dieſen Umſtänden
ſchleunigſt wieder auf die nackten Beine machen und
wahrſcheinlich das gaſtlichere Weißenfels aufſuchen

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 14. März.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden die nach
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Arbeiter und Dachdecker Rudolf E. von hier, ge
boren am 7. Auguſt 1877, einmal vorbeſtraft, iſt angeklagt,
hierſelbſt an II. Januar d. J. den Dachdecker Karl H. von
Hier dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß er
ihn mit der Fauſt ins Geſicht ſchlug und zu Boden warf
wobei dem Mißhandelten ein Zahn herausgeſchlagen wurde.
Der Angeklagte wurde nach der Beweisaufnahme der Körper
verletzung ſchuldig befunden und deshalb zu 2 Wochen Ge
fängniß verurtheilt.

2) Die unverehelichte Dienſtmagd Minna E. zu Groß
Gräfendorf hat ihren Dienſt beim Gutsbeſitzer Hermann F.
zu Frankleben am 2. Januar d. J., wie vereinbart, nicht
angetreten, ſondern iſt in ein anderes Dienſtverhältniß ein
gegangen. Es hatte deshalb der zuſtändige Amtsvorſteher
auf Grund des J 51 der Geſindeordnung vom 8. November
1810 gegen die Beſchuldigte eine Geldſtrafe von 15 Mart
eventl. 3 Tage feſtgeſetzt, wogegen die E. rechtzeitig Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen
hat. Es erfolgte Freiſprechung, weil Vorbedingung der Be
ſtrafung aus F. 51 der Geſindeordnung vorherige Zwangs-
maßregeln ſeitens der zuſtändigen Polizeibehörde iſt, ſolche
Maßregeln aber nicht im vorliegenden Falle erfolgt ſind.

3) Der Arbeiter Otto K. in Keuſchberg, geboren daſelbſt
am 17. Juni 1880, noch unbeſtraft und der Arbeitsburſche
Otto L. in Keuſchberg, geboren ebenda am 19. September
1885, angeblich noch nicht beſtraft, ſind angeklagt, in
Keuſchberg am I. Januar 1901 1) K. den D. vor
ſätzlich durch einen Fauſtſchlag auf die Naſe körperlich miß
handelt zu haben, 2) L. vorſätzlich und rechtswidrig eine
fremde Sache beſchädigt zu haben, indem er einen fauſtgroßen
Stein in das Fahrrad des K. warf, wodurch eine Radſpeiche
herausgeſchlagen wurde, deren Ergänzung 1,20 Mk. Koſten
verurſacht hat. Das Urtheil lautete gegen K. wegen
Körperverletzung auf 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage
Gefängniß und gegen L. auf einen Verweis aus S 306 Nr.
7 St.-G.-B.

4) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
in Halle vom 17. October v. J. iſt der Mechanikerlehrling
Otto hier, geboren hierſelbſt am 17. Dezember 1884
wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe ſchon vorbeſtraft, be
ſchuldigt, am 15. Kuli v. J. hierſelbſt den Werkzeugſchloſſer
Karl D. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeuges, indem er ihn mit
einem großen Hausſchlüſſel auf den Kopf ſchlug, ſodaß er
blutete. Nachdem die Sache ſchon ſeit Sommer v. J. ein
geleitet und die zur Hauptverhandlung angeſetzten Termine
wiederholt aufgehoben worden, wurde der heutige Termin auf
Antrag des Amtsanwalts gleichfalls noch einmal vertagt,
um zu dem nächſten noch andere Zeugen zu laden.

5) Die Ehefrau des Arbeiters M. Friederike geb. M.
hier, geboren hierſelbſt am 1. Februar 1876, noch nicht
beſtraft, iſt angeklagt, am 3. Februar d. J. hierſelbſt vor
fätzlich und rechtswidrig einen neuen Anzug des Schloſſers
Karl St. von hier durch Durchnäſſen Ueberſchüttung
mit einem Eimer Waſſerleitungswaſſer um etwa 5 Mark
beſchädigt zu haben. Nach Schluß der Beweisaufnahme
beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft Freiſprechung
der Angeklagten wegen Fehlens des Vorſatzes bet der Be
ſchädigung. Der Gerichtsbof erkannte jedoch auf 3 Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Geſängniß.

6) Gegen die frühere Dienſtmagd Emma Pf. jetzt ver-
ehelichte M. in Schladebach, 20 Jahre alt, noch unbeſtraſt,
hatte das hieſige Amtsgericht im Februar d. J. auf Antrag
des Amtsanwalts, wegen der Beſchuldigung, im Dezember
1900 zu Rodden in 3 Fällen ihrem damaligen Dienſtherrn
Gutsbeſitzer S. jun. je eine geringe Anzahl Aepfel, Nah
rungs und Genußmittel von unbedeutendem Werthe zum
alsbaldigen Verbrauch entwendet zu haben einen Amts
richterlichen Strafbefehl in Höhe von 15 Mark Geldſtrafe
ev. 3 Tage Haft erlaſſen, nachdem der Geſchädigte Straf
antrag geſtellt hatte. Gegen dieſen Strafbefehl hat die M.
rechtzeitig Einſpruch erhoben, trotzdem ſie die Entwendung



won Aepfel zugeſtanden hatte. Jm heutigen Hauptverhand
lungstermine wurde die Angeklagte dem Antrage des Amts
anwalts entſprechend ebenfalls zu 15 Mk. Geldſtrafe und
für den Fall, daß dieſe nicht beigetrieben werden kann, einer
Haſtſtrafe von 1 Tage für je 5 Mark aus 8g 370 Nr. 5
St. G.B. verurtheilt.Hiernach wurden noch einige Privatklageſachen verhandelt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Gnerfurt.

F Lützen, 16. März. Drei Vogelſteller
wurden vom hieſtgen Schöffengericht zu empfindlichen
Strafen verurtheilt Der Arbeiter Kühne, der
Schriftſetzer Caſur und der Zigarrenmacher Mäder,
ſämmtlich aus Leipzig, werden beſchuldigt, am 17.
Februar d. J. in Flur Thalſchütz, während der Boden
mit Schnee bedeckt war, Singvögel mittelſt Leimruten
gefangen zu haben. Die Angeklagten werden wegen
Nebertretung des Geſetzes vom 22. März 1888 zu
einer Haftſtrafe von je 14 Tagen verurtheilt und
haben die Koſten des Verfahrens zu tragen.

g Lützen, 19. März. Jn dem benachbarten
Kauern ſtattete heute Nacht in der Zeit von 121
Uhr ein Dieb dem Gehöfte. des Ortsvorſteher
Sperling einen Beſuch ab und entwendete Schmuck
ſachen und verſchiedene andere werthvolle Gegenſtände.
Zwei beherzte Männer wollten zur Feſtnahme des
DHiebes ſchreiten, dem einen wurde aber Sand in die
Augen geworfen und der andere wurde zur Erde ge
ſtoßen, während der Dieb entkam.

Schafſtädt, 15. März. Der Müller G.
Wachsmann von hier, der bereits mit ſeiner zweiten
Frau verheirathet, verließ dieſe und die Kinder vor
einigen Jahren und ließ ſie in größter Noth zurück.
Er wandte ſich nach London und lernte dort ein
Mädchen aus Krefeld kennen, mit dem er ſich ver
Heirathete. Dann zog das junge Ehepaar nach der
Heimath der Frau, wo Wachmann wegen Bigamie
verhaftet wurde. Vom Schwurgericht in Coblenz
wurde er dieſer Tage zu 1 Jahr Zuchthaus
werurtheilt.g. Raßnitz, 19. März. Außer unſern gefiederten
Lieblingen, den Staaren, Finken, Kibitzen, Bach
ſtelzen und anderen, welche aus den fernen Winter
quartieren zu uns zurückgekehrt ſtnd und den
Frühling verkündet haben, hat ſich ſeit heute Fr eund
Adaäabar eingeſtellt und ſtolzirt nun wieder auf
unſern Wieſen umher nach Beute ausſpähend. Seine

Keblingsſpeiſe, die Fröſche, ſind in der That auch
aus ihrem Winterſchlafe erwacht und haben ſich auf

die Grasflächen gewagt, auf denen verſchiedene von
Freund Langbein gufgeſpießt werden. Auch die
Behende Horbel iſt ſeit geſtern auf den Teichen und
Weihern eingetroffen. Das wirkliche Frühlingswetter
ſcheint nun mit dem Kalenderfrühling einzuziehen.
Die 6jährige Tochter des Landwirths Sonntag
aus Lochau machte ſich an der zum Zermalen von
Rüben aufgeſtellten Maſchine zu ſchaffen. Die Be
dauernswerthe gerieth hierbei mit der linken Hand
unter die in Bewegung geſetzten Meſſer, wobei der
kleine Finger vollſtändig abgetrennt und ärztliche Hilfe

nothwendig wurde.g Aus dem Unſtrutthale, Am18. März.
7. d. Mts. wurde hier nachmittags ein Luftballon
bemerkt, der quer über das Thal ging. Aus dieſem
Luftballon wurde eine Poſtkarte herabgerufen, die
in Allerſtedt bei Wiehe gefunden und durch die Re
daction der „Goldenen Aue und Finne“ in Wiehe
nach Berlin geſchickt wurde. Darauf ging eine Nach
richt von den Offizieren der Luftſchifferabtheilung ein,
die beſagt, daß die Karte in Höhe von 1500 m ab
geworfen wurde, daß der Ballon die größte Höhe
mit 3500 w bei 18 Grad erreicht habe und daß
die Landung des Luftballons bei dem Dorfe Groß
eibſtadt in Bayern (Unterfranken) erfolgt ſei. Jn der
Ballongondel befanden ſich die Leutnants Welter,
Strumpell und Andräck, die am nächſten Tage auf
der Eiſenbahn mit dem Ballon nach Berlin zurück

fuhren.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. März. Jm

Weſten vielfach aufheiternd, etwas kälter, Nieder
ſchläge gering. Im übrigen Gebiet noch ziemlich
trüb, etwas kälter, Riederſchläge (vielfach Schnee).

Gerichtsverhandlungen.
Elberfeld, 18. März. Der Polizeiſergeant

Muhrmann hier wurde von der Strafkammer wegen Sitt
lichkeitsvergehen an Kindern zu 18 Monaten Geſäng

niß verurtheilt.Hamburg, 19. März. Die Vertrauensmänner
der Sozialdemokratiſchen Partei ſür den 8. und 10. ſchleswig

holſteinſchen Wahlkreis Thomas und Toelze wurden
geſtern wegen Maſeſtätsbeleidigung zu 6 bezw. 8

Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
gegen jeden der Angeklagten ein Jahr Gefängniß beantragt.
Die beiden Angeklagten hatten als Verleger zweier Flug
blätter gezeichnet, die die allgemeine Politik des Reiches
ſowie im Beſonderen die Ehinapolltik behandelten. Der
Kaiſer war in keinem der beiden Flugblätter genannt die
Kritit richtete ſich nur gegen die Reichsregierung. Das Ge
richt bezog aber demnach die Kritkk auf den Kaiſer. Die
Verhandlung ſand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Vermiſchtes.
(Zu dem Vorfall in Bremen) wird der „Köln

Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, daß der Schloſſer Weiland
nicht unmittelbar nach dem Wurf von Gendarmen nkeder
geritten worden iſt, ſondern daß er, wie ſich nach den Zeugen
ausſagen herausgeſtellt hat, unmittelbar nach dem Wurf
ins Schwanken kam und von ſelbſt nach vorn niederſtürzte,
ſo daß er hierdurch unter die Hufe der Gendarmenpfer de
kam, die dem kaiſerlichen Wagen folgten. Durch dieſen Vor
gang wird, ſo heißt es in der „Köln. Ztg.“, mit mehr als
Wahrſcheinlichkeit bewieſen, daß Weiland im Augenblick des
Attentats einen epileptiſchen Anfall erlitt, von dem der
Wurf als erſter, das Niederſtürzen als zweiter Theil be
trachtet werden kann. „Wenn man dieſen Vorgang mit der
jetzt unzweifelhaft ſeſtgeſtellten Thatſache zuſammenhält, daß
Weiland das Eiſenſtück nicht etwa mitgebracht, ſondern kurz
vor der That auf dem Domshof gefunden hat, ſtellt ſich aller
Wahrſcheinlichkeit nach das ganze Attentat als ein zu höchſt
ungelegener Stunde und unter beklagenswerthen Umſtänden
eingetragener Krankheitsfall eines in Bewußtloſigkeit handeln

den Epileptikers dar.“
(Selbſtword in der Armee.) Aus Furcht vor

Strafe hat ſich in Deutſch Eylau ein Musketier vom
152. Jnfanterie Regiment erſchoſſen. Er fürchtete eine
Strafe, weil ihm ein Ballon Petroleum, den er aus der
Stadt hatte holen müſſen, auf dem Wege zur Kaſerne ge
ſprungen war. Von einem Eiſenbahnzug ließ ſich ein
Rekrut des Huſaren Regiments in Bonn überfahren. Er
ſoll an Schwermuth gelitten haben. Ein zwanzigjähriger
Leutnant Frhr. v. Knobelsdo rff vom 92. Jnf.Reg.
hat ſich in Braunſchweig mit einem mit Waſſer geladenen
Kavallerie- Karabiner erſchoſſen.

(Die Unterſchlagungen in Galizien.) Nun
mehr wird amtlich die volle Richtigkeit der Enthüllungen
über die Steuerhintergehungen tn der Stadt Lamberg und
die Betheiligung der Gemeinderäthe an den Schwindeleien
zugegeben. Lediglich die Veröffentlichung des Falles wird
hedauert. „Der Ton des Artikels im „Czas“,“ heißt es,
„iſt übertrieben ſcharf, die mitgetheilten Daten aber ſind

leider richtig.“(Eiſenbahnunglück.) Auf der nach Wenew bei
Tula ſührenden Zweigbahn der Linie MoskanRiäſau ent
gleiſte Montag Abend ein Perſonenzug, wobei die Loeo
motive und fünf Wagen den Eiſenbahndamm herabſtürzten
zwei Bahnbeamte und ſechs Reiſende erlitten zum Theil

ſchwere Verletzungen.(Ein folgenſchwerer Eiſenbahnunfal)) hat ſich
der Kleinbahn Königs Wuſterhauſen Mittenwalde

Töchin, nahe der Halteſtelle Gallun, ſüdlich von Mitten
walde, ereignet. Der Locomotivführer wurde ſo ſchwer ver
letzt, daß er einige Stunden ſpäter ſtarb; zwei Heizer haben
gefährliche Wunden erlitten. Als Veranlaſſung gilt falſche
Weichenſtellung; die Maſchine, die vier mit Steinen be
ladene Wagen ſchleppte, war auf eine Anzahl leerer Wagen

aufgefahren(Wie Kitchener der Gefangennahme ent
ging.) Der Londoner Correſpondent des „Matin“ theilt
mit, man habe ihm einen Brief vorgelegt, der von einem

in Transvaal unter dem Datum des 31.
Januar geſchrieben iſt und der folgende intereſſante Er

wie Lord Kitchener unlängſt den Buren beim
Der Bahnhof von

Pan, erzählt der Offizier war ein bevorzugter Ort, an o
or

auf

Dorrien wegen der neuen Operationen aufzuſuchen, die in
dem Gebiet von Karolſing erfolgten. Als Kitchener an den

Natur mißtrauiſch. Er ließ ſeinen Zuge zwei beladene
Güterwagen mit einer Locomotive vorauſſahren, und er ſelbſt
folgte dieſer Patrouille neuer Art erſt in einer gewiſſen
Entfernung. Man hatte kaum tauſend Meter zurückgelegt,
als die beiden Güterwagen in tauſend Stücke zer
ſprengt in die Luft flogen. Jn demſekben Augenblick
ſtürzte ſich eine Abtheilung von hundert Vuren, die im Verſteck
das Ergebniß ihrer Arbeit erwartet hatte, auf den zerſtörten
Zug, überzeugt, daß der „Sirdar dieſes mal gefangen war; aber
der „Sirdar“ hatte ruhig ſeine Maſchine rückwärts nach dem
Bahnhof von Plan fahren laſſen, als er die Exploſion ſah,
Und die Buren fanden nur mitten unter den Trümmern der
Waggons und bei der zerſtörten Maſchine den armen
Lokomotivführer.

Zur Aus rüſtung unſerer oſtaſiatiſchen
Truppen) ſollte Sonnabend die ſogenannte „grüne
Arbeit“ von Bremerhaven abgehen. Unter „grüner
Arbeit“ verſtehen die Militär Sattler 16000 für unſere
oſtaſiatiſchen Truppen beſtimmte Ausrüſtungsſätze. Jeder
Satz beſteht aus je acht Patronentaſchen von ganz
kleiner Form, einem Gepäckſack und dem dazu gehörigen
Traggerüiſt und Rahmen an Stelle des Torniſters, dem
Brotbeutel, Zeltſtockbeutel, Leibriemen mit Säbeltaſchen,
Packriemen und KochgeſchirrRiemen. Sämmtliches bei
dieſen Ausrüſtungsgegenſtänden verwendete Leder iſt gra u
grün gefärbt; daher der Name „grüne Arbeit“. Von der
geſammten Lieferung waren 10000 Sätze in Berlin zu
machen 6000 ſind nach Elberfeld gekommen. Unter dieſen
Ausrüſtungsſtücken verdienen beſonders die kleinen Patronen
taſchen Beachtung: ſie ſind etwa 7 Centimeter lang, 6
tief und 9 hych, faſſen drei Reihen zu je fünf gleich 15
Patronen. Sie ſind aus ſtarkem, aber ſehr leichten Leder
gearbeitet, um die von den Soldaten zu tragende Laſt auf
das Allernothwendigſte zu beſchränken, und werden wie die
alten Patronentaſchen unſerer Jnfanterie am Koppel ge
tragen, aber in ähnlicher Weiſe wie bei der Ausrüſtung
der Buren vorn gleichmäßig vertheilt. Das Traggerüſt des
Gepäckſacks unterſcheidet ſich nicht von dem unſerer Jn
fanterie-Torniſter. Dagegen iſt an Stelle des Torniſters ein
Rahmen mit doppeltem Leder getreten, an den ein Gepäckſack
angeſchnallt wird, der dem Ruckſack unſerer Nimrode ähnelt.
Er iſt aus grüuem waſſerdichten Stoff gefertigt, aus ähn
lichem wie er für die Brotbeutel verarbeitet wird. Auch bei
dieſem TorniſterErſatz hat man vor allem möglichſt große
Leichtigkeit zu erzielen geſucht.

W

Litteratur, Kenſt und Wiſſenſchaft.
Ein neuer Roman von Richard Voß iſt ſtets ein

ütterariſches Ereigniß und ſo erheben die jüngſten Heſte der
beliebten Familien geitſchrift „Ueber Land und Meer“
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Anſpruch auf beſondere Beachtung (jedes Wochenheft 30 Pfg.

Stuttgart, Deutſche VerlagsAnſtalt). „Römiſches Fieber“
betitelt ſich das neueſte Werk des berühmten Dichters, das
ſeinen Ausgang von der Kunſtſtadt München nimmt, bald
aber in reich bewegter Handlung nach dem heutigen Rom
hinüberſpielt, deſſen Eigenart mit feuriger Beredſamkeit ge
ſchildert wird. Neben dieſem großen Roman finden wir dem
Schluß der liebenswürdigen Tiroler Geſchichte „Herzfeuer
und Herzſchnee“ von M. von Hertzen, mit den flotten Jllu
ſtrationen von Wiihelm Hoffmann, weiter eine anmuthige
japaniſche Erzählung „Das heilige Blau“ von Königs
hrunnSchaupp und eine launige Humoreske: „Villa Doru
röschen“ von L. Steyermark. Neu begonnen har ferner ein
feingeſtimmtes Seelengemäide von F. WoliRabe: „Abſeits
der Liebe“, und zu allen dieſen Dichtungen in ungebundener
Rede geſellt ſich noch ein ſchwungvolles kleines Epos von
Maximilian Krauß „Kalypſo“. Auch das Feuilleton ent
faltet wieder eine große Mannigfaltigkeit. Ueberhaupt
ſpiegelt ſich auch in dieſen neueſten Heften des vornehmen
Familienblattes das relch ſluthende Leben der Gegenwart
in Wort und Bild getreu und feſſelnd wieder. Unter den
vielen großen Kunſtblättern hat zur Zeit eines ſeine beſondere
Bedeutung; das Bildniß des Hrinzregenten Luitpold von
Bayern, der am 12. März ſeinen 80. Geburtstag feierte
Das berühmte Porträt des Regenten aus Franz von
Lenbachs Meiſterhand iſt hier in den kräftigen Farben des
Originals ſo vorzüglich wiedergegeben, wie es ſich nur durch
die moderne Reproduktlonstechnik erreichen läßt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. März. Die Unterhandlungen

mit Botha ſind geſcheitert, und zwar, wie
aus London vertraulich verlautet, an der Wei
gerung der Londoner Regierung, die von
Botha geforderte Autonomie in der inneren
Verwaltung unter ſelbſt gewählten Buren-
führern zuzugeſtehen, die endgiltigen Friedens
verhandlungen mit Schalk Burger und Steijn zu
führen und die Kaprebellen zu begnadigen. Botha
nahm bereits am Sonnabend die Ope
rationen wieder auf und beſetzte die
DelagogaBahn. Kitchener erklärt, die eng
liſchen Druppen ſeien gegenwärtig unfähig,
ihrerſeits die Offenſtve zu erneuern und fordert
dringender Verſtärkungen In London iſt die
Stimmung überaus gedrückt.

London, 20. März. Die „Times“ erfährt, daß
nach hier eingetroffenen Nachrichten Feldmarſchall
Graf Walderſee intervenirt hätte, um dem
feindſeligen Verhalten der ruſſiſchen und engliſchen
Truppen in Dientſtn ein Ende zu machen.

London, 20. März. „Laffans Bureau meldet
aus Peking vom 19. März Die Briten zogen
ihre Wachen von dem ſtreitigen Terrain der Pekinger
Eiſenbahn in Tientſin zuruck, womit der engliſch
ruſſiſche Zwiſchenfall erledigt iſt. „Central News
veſtätigt, daß die engliſche ruſſiſchen
Mein ungsverſchiedenheiten in Tientſin
beigelegt ſeien. Das Mißverſtändniß entſtand
aus dem Umſtande, daß die Chineſen zwei
Conzeſſtonen für den nämlichen Zweck gewährt haben.
Das vereinbarte Abkommen ſetzte Großbritannien in
den Stand, die Nebenlinie der Pekinger Eiſen
bahn ohne Widerſtand Rußlands weiterzubauen;
aber wenn es ſich herausſtellen ſollte, daß die
Rußland gewährte Conzeſſton die ältere ſei, ſoll die
britiſche Regierung Rußlands Priorität anerkennen.
Angeblich ſoll die ruſſiſche Conzgeſſton die ältere ſein.

Melbourne, 20. März. Jn Brisbone und
Perth ſind mehrere Peſtfä lle vorgekommen.

Bombay, 20. März. (ReuterMeldung.) Sieben
Artilleriſten wurden geſtern in Seeundaſtad infolge
der Exploſion eines Geſchoſſes getödtet.

Kapſtadt, 20. März. (ReuterMeldung.) Geſtern
ſind fünf Perſonen an der Peſt erkrankt, darunter

drei Europäer.
Durban, 20. März. An Bord des hier von

Kapſtadt eingetroffenen Dampfers „Roslincaſtle“ iſt

ein Peſtfall vorgekommen.

Produktenbörſe.
Berlin, 19. März.

Weizen 1000 z Mai 160,75, Juli 162 50, Sept.
I68 60 M.

Mal 141,50, Juli 141,25, Sept.
Roggen 1000 Kks
142,75 Mk.Hafer 1000 kg Mai 137,50, Juli 136 25 Mk.Bee re 1000 Ag amerit. Mixed loko Mai 107,25, Juli

106.50 Mk.R äüböl, 100 Kg Mai 55,20, Oct. 49,40 M.
Spirktus 70er loko 44,30 M.
Nordamerika meldete völlige Ermattung, deren unvor

thellhaſte Rückwirkung auch hier die Stimmung ſür Getreide
beeinflußte. Bei äußerſt ſchwachem Verkehr machten ſich
Rückſchritte in Weizen wie in Roggen geltend. Hafen
der knapp angeboten war, vewahrte feſte Haltung. Rüböl
war etwas beſſer gefragt, aber wenig umgeſetzt. Für 70er
Spiritus loko ohne Faß mußte heute trotz der Zurück
haltung der Käufer 44,30 Mk. bewilligt werden.

Reclametheil.
SMVBRH O SEIFE

dieſelbe iſt ſchr angenehm und von vorzüglicher Wir
für die Haut, da ſie ein Sprödewerden gänzlich verhindern
was beſonders im Winter Jedem zit Statten kommt, de
gezwungen iſt, ſeine Hände täglich ungezählte Male zu waſchen
Dies iſt die Erfahrung, welche ein bekannter Arzt gemacht

r

hat. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.
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Auzeigen.
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Fublikum gegenſiber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
DHomkirche. Freitag den 22. März, abends

GUhr: Paſſionsgottesdienſt. Sup. Bithorn.

NAUAnmtliches.
Jm Handels Regiſter Abtheilung B iſt bei

der unter Nr. 1 verzeichneten Zuckerfabrik
Körbisdorf in Körbisdorf eingetragen Die
Firma lautet jetzt: Zuckerfabrik Körbisdorf
Aktiengeſellſchaft

Merſeburg, den 16. März 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz

Sachſen hat unter Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufes genehmigt, daß von den init der
Rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft verbundenen
Hülfsvereinen in der Provinz Sachſen bei
den evangeliſchen Glaubensgenoſſen die her
Wömimſichen Sammlungen für die Zwecke der
Miſſion in den fünf Jahren 1901 bis ein
ſchlteßlich 1905 veranſtaltet werden.

Dieſe Sammlungen dürfen jedoch in jedem
Jahre nur einmal abgehalten werden.

WMerſeburg, den 12. März 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville
RekrukenMuſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung für die

Stadt Merſeburg findet nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landrathsamtes hier
ſelbſt vont 4. März d. J.

Montag d. 15. April d. J.
vorm. S Khr,

für die in den Jahren 1879 und 1880 ge
borenen Milttärpflichtigen und

Dienſtag d. 16. April d. J.
vorm. S Uhr,

für die in dem Jahre 1881 geborenen Mili
Krpflichtigen im „Thüringer Hofe“ hter
ſelbſt ſtatt

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definitive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten
befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der an
gegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
mit reingewaſchenem Körper und reinem
Hemd pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen, es bleiben
Jjedoch auch Diejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen

Gegen ausbleibende Militärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nach
ſicht zur Anwendung.

Bezüglich der anzubringenden Rekla
mationen verweiſen wir auf die vorbezeichnete
Bekanntmachung des Königlichen Landraths
amtes und bemerken, daß dieſelben ſpäteſtens
His 23. März d. J. an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 9. März 1901.
Der Magiſtrat.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
VotenKranken Abonnement aufmerkſam
Das Abonnement beträgt pro Jahr 3 Mark.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1901

is ult. März 1902 erſuchen wir im Communal-
buregu bei dem Stadtſecretär Herrn Schulz
unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnements
Preiſes anzumelden. S 4 des Regulativs für
das Dienſtboten Kranken Abonnement lautet:
Wer im Laufe des Abonementsjahres
m vom 1. April bis 31. März dem
Rbonnement beitritt, (in welchem Falle
gleichtwohl das volle Jahres Abonnement
zu zahlen iſt) erlangt das Aurecht auf
freie Kur und Verpflegung ſeiner Dienſt
boten erſt nach Ablauf von 14 Tagen
Rarh dem Tage des Beitritts.

Merſeburg, den 5. März 1901.
Der Magiſtrat

eingetroffen in leichtem
und ſchweren Schlage.

Meißner

Merſ eburg.

Thonrohre,
innen und außen glaſirt,

5——80 Ctm. weit.

Schweinetröge,
1 Meter lang,

Durchlaufende
Kripp

für Ochſen, Kühe, Jungvieh,
Pferde,

30——50 Centimeter weit

EſſenAufſätze.

klinker.
Flurplatten.

en

Eiſen

Freitag
den 22. März er.,

vormittags von 9 Uhr an,
verſteigere ich im

Caſino:
ca. 60 Jlaſchen Wordeaux
Weine, St. Vmilion und Sk.
Julien, 10 Flaſchen Cognac,
div. Reſte Weißweine.

U. FIöllmätz.
Saatkartoffeln,

frühzeitige Blaue, ſind noch abzugebenS Tragarth Wr. J.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß unter dem Geflügel-Beſtande
des Oberforſtmeiſters von UIriei hier der
Ausbruch der Geflügelcholerg feſtgeſtellt iſt.

Merſeburg, den 20. März 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 22. d. M.,

mittags 12 Uhr,
derſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt Leipzig
Fier, Neumarkt:

eine große Wagenplane.
WMerſeburg, den 20. März 1901.

Tauwehmnitz, Gerichtsvollzieher.

Grundſtück Hrühl 6a,
ſrüher Rummel, jetzt der Leipziger Bank
gehörig, ſoll zu jedem annehmbaren
Preiſe verkauft werden. Näheres beim
Verwalter Kurrth, kl. Ritterſtr. 4, l.

Glueſce zu kaufen

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen an der Geiſel Z.

Ein einſpänniges engliſches gebrauchtes

Kutſchgeſchirr,
noch in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.

O. Hecken, Sattlermſtr, Roßmarkt.

egale.,
2 große und 2 kleine, umzugshalber billig zu
verkaufen Buxrgſtrafze 11.

Eine neunmelkende Kuh mit
Wdem Kalbe ſteht zum Verkauf

S euschau Hr. (0.
Eine Färſe ſteht zu ver

h kaufen eV. vViſchdorf Nr. 20.

Ein Laden
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtraſze 9.

Freundliche Stuben Kammer und Stall iſt
zum 1. April von ruhigen Leuten zu beziehen,
Preis 16 Thlr. Zu erfragen

Amtshäuſer 6 d. Hälterſtraße 20, 1 Tr.

Eine Wohnung in ſchöner Lage, 3 Stuben,
8 Kammern, Küche und reichlich Zubehör, zum
1. April oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
in der Exved. d. Bl.

In meinen Häuſern ſind noch eintge kletne
Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

K. Vhbeling, Saalſtraße 13.
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weißeunfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und I. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z1, im Comptoir.

e wo ſett Jahren BarbterLaden, geſchäft betrieben wurde, iſt

mit Wohnung zu vermiethen.
häncdler, Neumarkt 53.

Die erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Das Rähere

Poſtſtraße S a.
Zwer Famllten Wohnungen ſind zu ver

miethen und I. April zu beziehen
Neumarkt 49.

Weiſzenſelſer Str. 9 iſt die I. Etage,
5 Zimmer, Küche und alles Zubehör, per
1. April oder ſpäter zu beziehen.

Fein möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet zu vermiethen.

R. BRergmmannm, Markt 30.
Gut möblirtes Zimmer

für einen Herrn zum 1. April geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter I B. 100 an die
Exped. d. Bl erbeten

Eine Wohnung
Preis 180——200 Mk.) zum 1. April zu miethen
geſucht. Offerten unter R an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Wohnungs-Geſuch.
Einzelne Leute ſuchen z. I. Juli Wohnung

zum Preiſe von 40 Thlr.
Gefl. Offerten unter I8 I in der Exped.

Wohnungsgeſuch.
Suche für 1. April 2 Stuben, 2 Kammern

u. Zubehör. Nähe der Bahn. Offerten unter
O E 100 an die Exped. d. Bl.

Wohnungsgeſuch.
Zum 1. April herrſchaftl. Etage, 8

Stuben, 3 Kammern und Zubehör geſucht.
Offerten unter S K 456 an Haaſenſtein

Vogler AG, Halle a. S.
Wohnungs--Geſuch.

Eine Wohnung von 2—3 Stuben, Kammer
nebſt Zubehör zum 1. Juli oder I. October
d. J. geſucht. Angebote unter A Z. 300
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Müeths- Verträge
r hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

Th. Rössmer, VBuchdruckerei,
Oelgrube 5.

Für Behörden u. Drivato
Brenastempel, Cllchés, Paginirmasehinen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete

in Zlechdosen von 10 Ffund
halte zum Preise v. Mk. 3
per dose bestens empfohlen.

Cduard Klauss.

Ein und Verkanf
gebrauchter Kleidungsſtücke,

Möbel, Betten,
Wäſche, Schuhe, Stiefel

und anderer Sachen mehr.

I. Apolt, Helgrube J.
Der Vorſtand des deutſchen Schrift

ſtellerinneubundes, eingetragener Verein,
Berlin, ſendet uns mit der Bitte um Ver
öffentlichung folgenden

Nothſchrei:
Eine in Berlin lebende Schriftſtellerin, die
mit ihren in reicher Anzahl in Zeitungen,
Zeitſchriften und in Buchform erſchienenen
Novellen und Erzählungen Vielen genußreiche
Stunden bereitet hat, iſt jetzt alt und krank

vollſtändig arbeits und erwerbsunfähig
und infolge deſſen ärgſter Noth preisgegeben.
Seit Jahren ſchon hat der deutſche Schrift
ſtellerinnenbund, ſoweit ſeine Mittel reichten,
ſich der Collegin werkthätig angenommen
leider aber ſind wir nicht in der Lage der
Bedauernswerthen in ihrer ſchweren Bedräng
niß ſo helfen zu können, wie es die Umſtände
erheiſchen. Wir wenden uns deshalb hiermit
an alle Guten, die ein Herz haben für fremdes
Leid und in den Verhältniſſen ſind, andern
helfen zu können, mit der herzlichen und in
ſtändigen Bitte, ein Scherflein zu ſpenden und
ſo die Unglückliche der Verzweiflung zu ent
reißen und ihr die ſchwere Sorge um Obdach
und Nahrung in ihrem hülfloſen Alter zu
erleichtern. Wir gedenken noch ſchaudernd und
mit tiefem Schmerze jener begabten Schrift
ſtellerin, die in ähnlicher Lage vor nicht all
zulanger Zeit in einem hoffnungsloſen Augen
blick ihrem Leben gewaltſam ſelbſt ein Ziel
ſetzte. Allen, die unſere dringende Bitte er
hören, ſagen wir wärmſten Dank im voraus!
Gütige Sendungen bitten wir zu richten an
eine der Vorſtandsdamen des deutſchen Schrift
ftellerinnenbundes: Frau Helene Wachs
muth, Berlin W. 57, Katzlerſtr. 19; Frau
Luiſe Brauer, Berlin 50, Neue Bayreutherſtr. 3; Frau Konſul Martha Friede
mann, Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 118
Fräulein Erika Kraft, Berlin N. W., Al
brechtſtr. 13

Ein lediger
J

50 e tPferdeknech
wird bei hohem Lohn geſucht. Näheres

Gotthardtéſtrafze 15.

ned. Bl. erbeten.

Ein kleiner ſchwarzer Hund
S entlaufen. Abzugeben

V r p 2S Oberbreiteſtraße 5.



Fay“s ächte
)Sodener MineralPaſtillenc

ſind altbewährt gegen
Husten, Hoiserkeit, Verschleimung, Indispesition,

Katarrhe der Athmungsorgans ete.

Aeußerſt bequem in der Anwendung!
Guter Geſchmack!

Wohlthuende Einwirkung auf den Magen.

Bei
JnſluenzaGpidemien

Jenquiſe. Schon ſeit bereis e
Jahren habe ich Jhre Fay's ächte

bis G zöllig verkauft

Eduard MIauss,
glänzendensrfolg

Zengnifz. Jch gebrauche Jhre Fay's

Erhältlich in allen Apotheken,e Ernſt Sch Drogerken u. Mineralwa ſſerhandlungen.Nach ahmungen an zurück

mSobener Minerol Paſtt illen gebraucht. Jch e Felbtleide ſehr an LungenEmphyſem (mein ſchon längere Zeit. Dr. med. G. in N.ter Aungenſlügel iſt feſtgewachſen) u. T.
ann ich daher ohne die Paſtillen zu 5nehmen, nicht mehr leben Folge Veſtelt) Sreis er Schachtel 35 fſennig.

Empfehle mein großes Lager

Voigtländiſcher
Gardinen

in nur guten Qualitäten vom einfachſten d
bis zum eleganteſten Genre.

t

S 0 r e S tfür Schuhwerk Nferdegeſchirre in Weiss, creme u. bunt n
und altes Sederzeug verkauft in in hotheleganter neuer Ausführung
Wlechdoſen r 30 Pf.50 r z T Pf.,Eiiari Klaus Spachtelberden

und Vitragen.
Weste u einzelne abgepaßte Fenſter

bedeutend unter Preis. r

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausſührung empfiehlt die

Steinbildhauerei
A

z
Bertha Vaumann,

an der Geiſel 2, J.

zu verkaufen b wng eere W Altenburg rs nZiegelei Selleſhe Straße. Rleuſchauer e v
St 6 die ſich für einen ſolchen Beruf eignen bezw.Sr. einen Lehreurſus durchzumachen bereit fein un

würden, wollen ſich zunächſt mit Frau Rechts ge
e Hündorf, Poſtſtr. 2, in Verbindung 5
etzen.

Der Vorſtand
Frühblaue und Kaiſer tenne, g0 des Aemenpſetereteite ver Altenburg
ſehr ertragreich und ſehr früh reifend, ren Prül- dSchrmnieit., e Krippe tag denJiegele Halleſche Str. x 5. April wieder eröffnet Sund nehmen die Diaconiſſinnen die Anmeldungen

zu derſelben entgegen.

Der Vorſtand
desvaterl. Frauenvereins.

Verein der Gaſtwirthe von

Merſeburg und Umgegend

J jahrsauf-
träge

werden ſchon

Akllerfeinſte

Süßrahm- Margarine
à Pfd. e 60, 70 o 80 Pfg.

Schmelzmargariue
c diein vorzügl. Qualität, jetzt erbeten. Or e al Su n Mnn ezit bugen Preiſen empfiehtt s en S sA. Bauer, kl. Ritterſtr. 63. e Um pünktliches Erſcheinen bittet vDer Vorſtand. P.

Heute dSchlachtefeſt.

Paul öhilseh, B. Sauerbrey,
Carl Uaner, Carl Kundt. S

Backpulver ger Ernst Vogel, San 45.

Zuch S Ree e Deutscher Kaisere e n au, S t Donnerstage Merſeburger Pil S e ladhtetet.ine NMNerſeburger Pilſner, Bageſte Kosten
v e e M erſ eb ur g er chl oßbr än D. deGeiselschlösschen.

Robert Hey nes aus der Stadtbrauerei von Carl Ferger Empfehle mKinder-Hähr; wiebach empfiehlt in Flaſchen und Siphons kräftigen Mittagstiſch
iſt auch zu haben in der W S el. à 35 t e Kron ſei

NeutnarktDrogerie. ulius Grobe- guüe F e d n n sZur ReuAnlag e F J en r in Woltstein ne e iheinpfa Rückmarke.)
von Vlivableitern Khegern ges P äingten Piithenhoue Lardiertehrſ
bewährter Conſtruetion, ſowie zum Prüfen in allen Stärken liefert eigner Jmkerei empfiehlt G. Malpricht. Bar ter ehr ing

alter Leitungen empſiehlt ſich es h G Er Bitterfeld) ſuche Granneis. briidt jr., e esn r Feinſſes turl. Plaumennns, illerlehrling
an der Weißen Mauer 13. per Pfund T Sieg ſucht Untermühle Mücheln.

Größeres Schulmädchen
ſür einige Stunden des Toges geſucht. ZuDonnerstag und Freitag e Hehnüm ein g.friſche Rindskaldannen winn Pardeh Stuerlvhl e

empfiehlt Weber die etwas Hausarbeit zu übernehmen hat, ge-
ſucht. Meldungen Halleſche Str. 12, 1 Tr.C. el annmn. 7

Konetaks Säckingen (Baden), Spezialiſt
für Paraſiten Leidende, vet.

c
Neumarkt eglerungsrath Pogge-Deranwortiſche Rebaction Vrng un Herlg von D. Möhner a Werſedurg
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